Reframing – Umdeuten
Reframing ist ein vierstufiger Prozess. Im ersten Schritt reflektieren Sie sachlich (nicht wertend) das Verhalten des Kindes sowie die eigene Reaktion. Anschliessend können Sie eine alternative und positive Interpretation des Verhaltens ableiten und das Verhalten «reframen» (in einem neuen, positiveren Rahmen sehen). Am Schluss gestalten Sie eine neue Reaktion als Lehrperson.
	4 Schritte zur neuen Handlung
	Notizen

	1) Beschreiben Sie sachlich das provozierende Verhalten
· Was genau tut das Kind?
· Wann und wo macht es das?
· Wer ist anwesend oder ist direkt beteiligt, wenn das Verhalten auftretet?

	

	2) Selbstreflexion über die eigene Reaktion
· Wie reagiere ich üblicherweise auf das Verhalten?
· Wie wirkt meine Reaktion auf das Kind?
· Wie erkläre ich mir das Verhalten des Kindes? Welches sind meine inneren Überzeugungen oder Annahmen?

	

	3) Generierung alternativer und wohlwollender Perspektiven
· Welche anderen möglichen Gründe oder positiven Absichten könnten hinter dem Verhalten des Schülers stecken? 
· Wie könnte ich die Situation aus einer anderen, konstruktiveren Sichtweise betrachten? Notieren Sie diese neue Interpretation des «provozierenden» Verhaltens.
Wählen Sie eine Interpretation, die Sie überzeugt!

	

	4) Entwicklung von Handlungen basierend auf der neuen Interpretation/Sichtweise.
· Wie könnte ich in Zukunft anders reagieren, um eine positivere Interaktion zu fördern?
· Welche konkreten Schritte oder Worte helfen? 

	



In Anlehnung an Baumann et al., «Systemsprenger» in der Schule (2017)
